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Lieber Großvater [Heinrich Andreas Biewend] 
 
Ich danke dir für das schöne Buch und das Geld, welches du mir geschickt hast. Ich 
habe von Mama gehört, daß du noch sehr leidend bist, daß du nicht einmal in der 
Stube umher gehen kannst, deshalb wünsche ich daß du sehr bald wieder 
einigermaßen in der Stube umhergehen kannst, und wenn du besser bist uns einmal 
besuchen wirst; denn Ostern ziehen wir nach dem Hause, welches Papa gekauft hat. 
Hinter diesem Hause ist ein schöner und großer Garten, hierin will Mama viele 
Blumen pflanzen, und sie hat mir gesagt, daß du auch Blumen geschickt hättest und 
ich freue mich sehr darauf, wenn sie aufblühen werden. Mama hat zwei 
Hyazinthenzwiebeln geschenkt bekommen. Von der einen sind heute die ersten 
Blumen aufgegangen und von der zweiten gehen die Blumen auch bald auf. Der 
liebe Papa ist krank geworden, aber er wird bald wieder besser werden. Die 
Krankheit die er bekommen hat heißt Astma; ich wünsche dir viele Besserung. 
 
Dein dich liebender 
Enkel Robert Koch 
Clausthal den 11ten Februar 1854 
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